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Auch in Pandemie-Zeiten inves-
tiert das Wiener Traditionsunter-
nehmen in die Nachhaltigkeit. 

So prangt auf dem Dach des Standortes 
Gratwein jetzt ein wahres Solarkraft-
werk: Auf 14.000 m² Fläche sorgen 5008 
PV-Module für eine Leistung von 1,85 
MWp. Der Jahresertrag beläuft sich auf 
1.950.000 kWh. „Es handelt sich um 
eine der größten Photovoltaik-Anlagen in 
der Steiermark“, erzählt Geschäftsführer 
Mag. Michael Pawel stolz. Damit kann 
vergleichsweise der Strombedarf von 500 
Haushalten gedeckt werden.165 t CO2 
werden auf diese Weise eingespart. Das 
entspricht 7.612 gepflanzten Bäumen. 
„Wir haben damit die Endausbaustufe 
erreicht. Mehr können wir nicht mehr in 
das Netz einspeisen“, so Mag. Pawel. Das 
liegt daran, dass Anlagen dieser Größen-
ordnung bereits soviel Leistung erbringen, 
dass normale Stromkabel zum Einspeisen 
über die nächst gelegene Trafostation 
nicht mehr ausreichen. „Unser Glück war, 
dass am Firmengelände bereits eine eige-
ne Trafostation samt ausreichend dimensi-
onierter Zuleitungen vorhanden war. Wir 

mussten nur mehr den Trafo austauschen, 
aber keine neuen Zuleitungen verlegen. 
Sonst wäre es sehr teuer geworden“, er-
läutert Mag. Pawel. „Die Kapazitätsgren-
ze des neuen Trafos ist dennoch erreicht. 
Eigentlich schade, denn wir hätten noch 
eine kleinere Halle, auf die noch einige 
PV-Module passen würden, aber es geht 
nicht mehr“, schmunzelt Mag. Pawel.        

Investment. Insgesamt (inkl. Dachsa-
nierung) wurden 1,8 Mio. Euro investiert. 
Hersteller und für die Installation verant-
wortlich war die Fa. Solarel. Die Anlage 
wurde mit 30 % von der OeMAG gefördert. 
„Für die zweite Ausbaustufe hat uns zu-
sätzlich die Investitionsförderung von 14 
% für Photovoltaik geholfen“, freut sich 
Mag. Pawel.
Auch im Fuhrpark des Unternehmens setzt 
man zusehends auf elektrischen Vortrieb. 
Am Standort Gratwein sorgt bereits ein 
E-Auto für die umweltbewusste Fahrwei-
se der Vertriebsmitarbeiter. Jetzt bekam 
auch der Stammsitz ein Wien ein passendes 
Fahrzeug. Ein BMW i3 sorgt nun für einen 
emissionsfreien Vertrieb. 

2021: Höhen & Tiefen. Das Jahr 2021 
ist neben der Pandemie auch durch die 
Rohstoff- und Lieferkrise geprägt. Viele Teile, 
nicht nur Halbleiterprodukte, sind derzeit 
gar nicht oder nur mit langen Lieferzeiten zu 
bekommen. Das hat auch Auswirkungen auf 
die Firma PAWEL. „Es ist ein wenig paradox, 
denn einerseits profitieren wir von dem Roh-
stoffengpass, indem unsere Logistikflächen 
am Standort Gratwein komplett ausgebucht 
sind – wir müssen uns schon bei unserem 
Nachbarn, der Fa. Felbermayr, einmieten. 
Der Grund liegt darin, dass die Firmen ihre 
Bauteile nicht an ihre Kunden ausliefern 
können, da andere wichtige Teile fehlen und 
diese daher im Moment gar nicht abgeru-
fen werden. Das Lagern wird somit an uns 
outgesourct. Andererseits bleiben wir aus 
genau demselben Grund auf bereits bestell-
ten und gefertigten Transportverpackungen 
sitzen“, erläutert Mag Pawel. „Zudem sind 
die Holzpreise nach wie vor extrem hoch. 
Das ist für einen ‚Kistentischler‘ wie uns 
durchaus herausfordernd.“    

Digitalisierungsoffensive. Auch 
wenn die letzten Krisenjahre das Unterneh-

Der Sonne entgegen
… geht die Firma PAWEL smart packing & logistics – und das mit Riesenschritten. Erst 
letztes Jahr wurde am Dach des Unternehmensstandortes in Gratwein auf einer Fläche 
von 6.000 m² eine Solaranlage installiert. Mit etwas coronabedingter Verzögerung ging 
vor kurzem die zweite Ausbaustufe ans Netz.    

Auf 14.000 m² Fläche sorgen 5008 
PV-Module für eine Leistung von 

1,85 MWp. Der Jahresertrag beläuft 
sich auf 1.950.000 kwh
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Höhere Gewinnspannen durch 
geringere Schäden. Für viele Her-
steller ist der Transport ihrer Produkte eine 
große Herausforderung. Werden die Waren 
auf dem Transportweg beschädigt, führt dies 
zu Reklamationen und zur Unzufriedenheit 
beim Kunden. Einige Unternehmen rechnen 
sogar eine Preisminderung von ein bis zwei 
Prozent in den Preis mit ein, was sich dann 
auch auf die Marge auswirkt. Ein Verlust, 
der nicht notwendig ist. Mit der optimalen 
Verpackung kommen Ihre Produkte immer 
einwandfrei bei Ihren Kunden an. 

Rechtwinklige Kartons. Ein unbe-
schadeter Transport beginnt immer mit dem 
Umkarton. Die Produkte werden genau 

passend darin abgelegt und transportiert. 
Die Funktion der Kiste ist dabei der optimale 
Schutz während des Transports. Um dies zu 
gewährleisten, muss der Karton unbedingt 
rechtwinklig aufgestellt werden. Sollte der 
geschlossene Karton nicht rechtwinklig 
sein, berühren sich die Ecken der Kartons 
beim Stapelvorgang auf der Palette nicht 
und beeinträchtigen so die Stabilität. Dies 
kann ein Einstürzen der Kisten zur Folge 
haben. 

Verpackung bedeutet Sichtbar-
keit. Kommen die Kisten mit den unbeschä-
digten Waren erst einmal in den Vertriebszen-
tren oder Geschäften an, sind sie ein echter 
Hingucker. Der Versand von Produkten ist 
eine nicht zu unterschätzende Herausforde-
rung. Das gilt auch für den Umkarton, der 
lediglich für den Transport bestimmt ist. 
Lantech unterstützt Sie als Verpackungsex-
perte gern dabei, Ihr Produkt unbeschadet 
zum Kunden zu befördern.

Weitere Informationen unter:
www.lantech.com/r2/de/

Produkte ohne Schäden 
transportieren
Als Hersteller möchten Sie Produkte mit hoher Qualität produzieren und diese Ware soll 
dann auch ohne Transportschäden beim Kunden ankommen. Lantech unterstützt Sie 
als Verpackungsmaschinenbauer dabei, Ihre Produkte transportsicher zu verpacken. Der 
Verpackungsexperte sorgt dafür, dass Ihre Waren ohne Schäden von A nach B befördert 
werden können. Der Schlüssel, um Transportschäden zu minimieren, liegt dabei darin, 
möglichst rechtwinkelige Verpackungskartons zu nutzen. 
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Rechtwinkelige Kartons schützen 
vor Transportschäden

men durchaus getroffen haben, versucht 
Mag. Pawel das Positive zu sehen: „Bereits 
vor der Pandemie haben wir mit einem Di-
gitalisierungs-Projekt begonnen.“ Den Mit-
arbeitern wurde dabei ein Remote-Zugang 
geschaffen, der das problemlose Arbeiten 
vom Homeoffice aus ermöglichte. „Das hat 
uns natürlich jetzt sehr geholfen“, freut 
sich Mag. Pawel. Im Zuge der Corona-Krise 
wurde die Digitalisierung weiter ausgebaut. 
So wurde eine eigene App für Außerhaus-
Verpacker entwickelt. Es werden dabei 
sämtliche Produkte mit einem QR-Code 
bzw. Barcodeetiketten versehen und können 
mithilfe dieser App eingescannt werden. 
Das schafft umfassende Transparenz in der 
Lieferkette. Auch den Lieferanten werden 
von PAWEL die entsprechenden Etiketten 
zur Verfügung gestellt. Damit bleibt die 
Einheitlichkeit über die gesamte Supply-
Chain gewahrt. Ebenso werden sämtliche 
Aufträge mit einem QR-Code versehen. 
Der Kunde braucht diesen nur mit seinem 
Handy einzuscannen und kann damit auf 
die dahinterliegenden Daten inklusive Fotos 
der Verpackungslösung zugreifen. 

Kurzprofil. Das Wiener Traditionsun-
ternehmen PAWEL packing & logistics be-
gann 1898 als Kisten- und Möbeltischlerei 
und entwickelte sich im Laufe seiner über 
100-jährigen Geschichte zum führenden Ver-
packungslogistiker Österreichs. Zahlreiche 
Auszeichnungen, darunter auch etliche Ös-
terreichische Staatspreise für vorbildliche 
Verpackung (der letzte 2016) dokumentieren 

die Innovationskraft des Unternehmens. Mit 
Standorten in Wien, Graz, Gratwein, der 
Slowakei, Tschechien und Ungarn ist PAWEL 
bestens aufgestellt. Zusätzlich verfügt das Un-
ternehmen über zahlreiche Zertifizierungen 
und ist zudem INPRO-Mitglied (International 
Packaging and Routing Organisation). Damit 
können Kunden rund um den Globus bestens 
betreut werden. � [pl]

Mag. Michael Pa-
wel, Geschäftsführer 

der PAWEL smart 
packing & logistics 
setzt auf Nachhal-
tigkeit. Selbst ein 

Elektroauto steht am 
Standort in Grat-

wein zur Verfügung
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